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mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

Donnerstag, den 12. Auguſt 1920.

CTageschronik
Die Auslieferung Hölz verweigert.
Die Friſt für Beſitzfteuer- und Notopfer-Ereng bis

Ende September verlängert.

Eine bolſchewiſtiſche Wirtſchafts Abordnung
Deutſchland.

Wachſende Gefährdung Oberſchleſiens.

Die polniſche Friedensdeleggtion in Minſk eingetroffen.

nach

zurück. Die endgültige Grenze des zukünftigen unabhängigen
polniſchen Staates wird ungefähr dieſelbe ſein, wie ſie in
derſelben Note feſtigeſetzt worden iſt, jedorh ſoll Polen be-
ſonders im Oſten neues Gebiet erhalten, hauptſächlich
in der Gegend von Bialyſtok und Cholm.

Amſterdam, 11. Aug. Nach Verleſung der bolſchewiſti
ſchen Friedensbedingungen bemerkte Lloyd George: So-
fort nach Empfang der Bedingungen habe ich die Note Frank-
reich und Jtalien zur Kenntnis gebracht. Wir haben der pol-
niſchen Regierung unſere erſten Eindrücke mitgeteilt. Jch

Tobſuchtsanfall Frankreichs durch die bolſche halte es aber nicht für angebracht, darüber hinaus weitere
wiſtiſchen Bedingungen.
Deutſche Reich auflöſen.

Die Sowietregierung verlangt allſeitige Anerkennung.

Die Ereigniſſe im Oſten.
Der bolſchewiſtiſche Vormarſch-

Königsberg, 11. Aug. Die Bolſchewiſten ſind im Vor
marſch über Mlawa, Ciechanow in weſtlicher und ſüdweſt-
ſicher Richtung begriffen. Den Narew haben ſie bei
Rozan überſchritten. Bei Wyczkow wird gekämpft. Soko-

low wurde von den Ruſſen beſetzt. Der Bug iſt in der
Richtung Siedlee, Oſtrow, Cholm überſchritten. Oeſtlich von
Brody toben heftige Kämpfe. Aus dem Korridor und dem
Soldauer Zipfel liegen keinerlei Nachrichten vor, Bisher
vurde die frühere deutſche Grenze von den Ruſſen
reſpektiert.

Vaſel, 11. Auguſt, „Daily Mail meldet von der pol-
niſchen Kampffront, daß eine ſtarke bolſchewiſtiſche Truppe
zwiſchen Sokolow und Siedlee in weſtlicher Richtung auf
Warſchau marſchiert. Sie iſt gegenüber den polniſchen Ver
teidigungskräften mindeſtens fünffacher Uebermacht.

„Corr. d. Sera“ berichtet aus Warſchau: Jn der Stadt
wurde am Montag nacht alarmiert Es herrſcht eine fieber
hafte Erregung.

Mlawa von den Bolſchewiſten beſetzt.
Von zuſtändiger Stelle erfahren wir über die Lage an

der Oſtgrenze folgendes: Oeſtlich Mlawa finden Kämpfe
ſtatt. Die Stadt ſelbſt iſt in den Händen der Bolſchewiſten.
die Polen ſind auf Soldau zurückgegangen, wo ſie Schützen-
gräben ausheben. Von den übrigen Fronten werden Vor-
wärtsbewegungen der Ruſſen gemeldet.

An der Grenze hat der Verkehr von Kommuniſten und
Unabhängigen zugenommen.

Die Ankunft der polniſchen Delegation
bei den Ruſſen

Ein ruſſiſcher Funkſpruch an Kamenew in London teilt
mit, daß am 9. Auguſt eine ruſſiſche Delegation vergeblich
an dem durch Funkſpruch bezeichneten Ort auf die Polen
wartete. Am 10. Auguſt wurden Autvs nach Siedlce ge-
ſandt, jedoch wurde die Polniſche Delegation abermals nicht
angetroffen. Nach dem ſpäter Siedlee von der Roten Ar-
mee genommen worden war, fand ſich eine polniſche Frie-
densdelegation ein, die nach Minſk gebracht wurde.

General Bruſſilows unfreiwillige Arbeit.
Ueber die Arbeitsweiſe des Generals Bruſſilowbringt das hieſige Sowjetblatt „Swoboda“ intereſſante Auf

Danach arbeitet Bruſſilow in Moskau unter ftren-ſchlüſſe.

ger Ueberwachung durch die Außerordentliche Kommiſſion.
An die Front darf der General nicht abreiſen. Seine Arbeit
kent lediglich im Entwerfen der ſtrategiſchen Operations

ane.

Die ruſſiſchen Waffenſtillſtandsbedingungen.
London, 11. Aug. Die von Lloyd George im Unterhaus

bekanntgegebenen ruſſiſchen Waffenſtillſtandsbedingungen für
Polen haben laut „Daily Herald“ folgenden Wortlaut:
Die polniſche Armee darf in Zukunft kein höheres Kon
Angent als 50 000 Mann haben. Der polniſche Generalftav,
ſntliche Offtziere und Verwaltungsbeamten dürfen zufam
men höchſtens 10 000 Mann ſtark ſein. Die polniſche Armee
wird ſofort nach der Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes
demobiliſiert. Alle Waffen und Munition, die für die Armee
t. erforderlich ſind. werden an Sowjetrußland und die
Ukraine ausgeliefert. Die Waffen und Munitions- Induſtrie
wird ſofort ſtillgelegt. Weder Waffen noch Kriegsmaterial
Arfen aus dem Auslande nach Polen eingeführt werden.

Die Eiſenbahn Wolkowiſtk-Bialyſtok Crajewo wird Ruß
ad zum Zwecke des Handelsaustauſches von und nach der
Nee zur Verfügung geſtellt.

Die Familien aller in dieſem Kriege verwundeten oder
gefallenen Soldaten erhalten vom Staate Land. Gleichzeitig
pit der Demobiliſierung des polniſchen Heeres ziehen ſich die
pſiſchen und ukrainiſchen Truppen aus Polen zurück. Die
iſche Armee zieht ſich 15 Werſt hinter die in der Roteord Curzon vom 29. Juli bezeichnete Waffenſtillſtond linie l gelangen und ſo der Verſailler Vertrag untergraben werden.

Frankreich will das Bemerkungen zu machenm, da dies bedeuten würde, daß wir
der volniſchen Regierung die Verhandlungen aus der Hand
nehmen.

entſtanden iſt.
Frankreich gegen die Sowjet-Bedingungen.
Die engliſche Preſſe einſchließlich Lloyd Georges Or-

gan „Daily Chronik“ begrüßt die ruſſiſchen Bedingungen bei
fällig. Sie entſprechen durchaus den Forderungen der Alli-
ierten. Dagegen hat ſich in Frankreich ein ungeheurer

Ich bin der Meinung, daß eine neue Lage

Entrüſtungsſturm erhoben. Der „Gaulois“ und die „Action
Francgiſe“ widerſprechen der Rede Lloyd Georges, und das
letztere Blatt läuft gegen die Herabſehung der polniſchen
Armee auf 50 000 Mann Sturm. Dieſe volniſche Ent-
waffnung würde Deutſchland die Sicherheit ge-
ben, daß es im Oſten keinen Angriff zu befürchten habe, wo-
durch es ſich mit aller ſeiner Macht auf den Weſten
werfen könnte.

Die franzöſiſche Regierung erklärte, die Regierung des
Generals Wrangel in Südrußland anzuerkennen
und einen diplomatiſchen Vertreter mit dem Titel eines
Oberkommiſſars nach Sebaſtopol zu ſenden. Außerdem
wird hervorgehoben, daß Frankreich mit der Anerkennung der
Regierung Wrangels bekundet, daß es jede nationale
Regierung. die ſich in Südrußland bildet, anerkenne.
Wrangel und ſeine Mitarbeiter könne man als die von der
ruſſiſiſchen Bevölkerung freigewählten rechtmäßigen Vertreter
erklüren. während die Bolſchewiſten jede Wahl einer
Nationalverſammlung ablehnten.

Mit dieſer Brüskierung der Volſchewiſten geht eine zweite
Erklärung Hund in Hand, indem dex konſulariſche Vertreter
Frankreichs in England angewieſen wurde, fich in ke i-
nerlei Beſprechungen oder Beziehungen mit
Kamenew oder Kraſſin einzulaffen.

Dieſe gangriffsluſtige Haltung Frankreichs kann man nicht
vhne Berechtigung mit einer neuerlichen Zuſvitzung der
amerikaniſchen Politit in Zuſammenhang bringen.
Das amerikaniſche Staatsamt für die äußeren
Angelegenheiten erklärte in einer an Jtalien gerichteten
Note, daß es die Unabhängigkeit Poleng wünſche.
den Gedanken einer europäiſchen Friedenskonferenz und die
politiſche Anerkennung der Bolſchewiſten zu-
rückweiſe. Es iſt offenſichtlich, daß Frankreich auf die
Zuſpihung des Konflikts mit den Bolſchewiſten
hinarbeitet. Alles wird nun von der Haltung Eng-
land s abhängen. Die Lage erfuhr jedenfalls in den letzten
12 Stunden eine weſentliche Verſchärfung,. und in
Deutſchland hat man allen Grund, den Ereigniſſen mit Auf
merkſamkeit entgegenzufehen.

Frankreich der Todfeind des deutſchen
Volkes.

Paris, 11. Aug. Der „Eclair“ veröffentlicht einen Ar
tikel über die franzöſiſche Politik gegenüber Deutſchland. Jn
dieſem Artikel wird geſagt, die franzöſiſche Diplomatie
müſſe England begreiflich machen, daß Frankreichs Zukunft
es zwinge, in Deutſchland mit Gewalt vorzugehen und das
Deutſche Reich aufzulöſen. Wenn die Engländer nicht in
Deutſchland mittun wollten, werde Frankreich ohne ſie vor-
gehen, denn Belgien und Frankreich würden jetzt für die
zu erfüllende Aufgabe genügen.

Franuzöſiſche Furcht vor dem polniſchen
BVolſchewismus.

Paris, 11. Aug. Jn Paris rechnet man neuerdings
mit der Mögkichkeit, anſtatt zu Gunſten Polens aufzutreten,
gegen ein den Bolſchewiſten verfallener Polen vorgehen zu
müſſen. Durch eine bolſchewiſtiſch-polniſche Regierung würde
Deutſchland wieder in den Beſitz des Danziger Korridors

n

Zwiſchen Hpag und Genf.
Wer als aufmerkſamer Leſer in den letzten Wochen die

Zeitungen verfolgt hat, wird gefunden haben, daß niemals
ein größerer Gegenſatz der Meinungen geherrſcht hat als be
züglich der Ergebniſſe von Spaa. Ueber die ſcheinbar ein-
deutigſten Fragen wie den möglichen Umfang der Kohlen
förderung ſind nicht nur die Gegner, ſondern ſogar die Sach
verſtändigen des eigenen Volkes durchaus uneins. Dabei ſei
ganz davon abgeſehen, daß in jede ſolche Zukunftsrechnung
eine große Zahl unbeſtimmter Elemente hineinſpielen. Jns-
beſondere iſt die Kohlenproduktion ſo ſehr von dem guten
Willen der Arbeiter abhängig, daß jede Bindung im Grunde
unmöglich iſt. Jmmerhin haben die Verhandlungen, wie
die ſich darin ſchließenden Erörterungen, zweierlei mit völli-
ger Deutlichkeit ergeben: die kataſtrophale Notlage der deut
ſchen Wirtſchaft und die internationale Solidarität der Wirt-
ſchaftsintereſſen.

Die beſonderen Schwierigkeiten der deutſchen Wirtſchaft
liegen zweifellos in letzter Linie in Niederlage und Frie
densvertrag. Aberdieſe Tatſachen ſind nun als gegeben hin-
zunehmen, und es kommt nunmehr darauf an, ſich ernſtlich
darauf einzuſtellen. Daß dies in den letzten anderthalb Jah-
ren geſchehen ſei oder ſagen wir beſſer: mit Erfolg ge
ſchehen ſei kann nicht wohl behauptet werden. Ohne die
ungeheuren Schwierigkeiten verkennen zu wollen, mit denen
die bisherigen Regierungen zu kämpfen hatten, kann ihnen
doch der Vorwurf nicht erſpart werden, daß ſie die koſtbare
Zeit mit unfruchtbaren dokirinären Exvperimenten und
Schürung der inneren Zwietracht vergeudet haben.
Nehmen wir nur zwei Beiſpiele. Miniſter Simons
hat erklärt, daß gewaltige Verſchiebungen von Steinkohle
vporgekommen ſeien. Wie iſt das möglich, bei dem Gewerbs-
zweige, der den Angelpunkt unſerer ganzen Wirtſchaft bildet,
bei dem die „Sozialiſierung“ zuerſt eingeſetzt hat? Wenn
die von der Revolution neu geſchaffenen komplizierten Or-
ganiſationen der Kohlenwirtſchaft nicht einmal erreicht haben,
daß die vorhandene Kohle an den relativ wenigen Orten der
Gewinnung wie ganz anders liegt das etwa bei Getreide
und Kartoffeln! erfaßt wird, kann man von einem Erfolg
dieſer Sozialiſierung wohl nicht ſprechen. Noch ſchlimmer
ſieht es mit der Sozialiſierung der Elektrizitätswirtſchaft aus.
Das Geſetz vom 31. Sozember des vorigen Jahres ſteht noch
immer völlig auf dem Papier, weil die Ausführungsbeſtim-
mungen noch nicht erlaſſen worden ſind. Aber negative Wir-
kungen ſchlimmſter Art hat es ſchon gehabt. Aus Furcht vor
der angedrohten Enteignung iſt der Ausbau der Elektrizitäts
wirtſchaft völlig ins Stocken geraten und damit nicht nur
die eigentliche Elektrizitätsindiftrie ſchwer geſchädigt, ſondern
die ganze deutſche Volkswirtſchaft, die auf den Ausbau der
Kraftzentralen unbedingt angewieſen iſt. Eine planmäßige,
Zuſammenhänge und Folgen genau einwertende und wirk-
lich durchgeführte Wirtſchaftspolitik, die zugleich die denk-
barſte Steigerung der Produktion wie die größte Erſparung
der Produktionskoſten zum Ziele hat, iſt die erſte und bei
weitem wichtigſte Aufgabe für die nete Regierung. Nur
nebenbei ſei darauf verwieſen, wie in der gleichen Zeit die
freie Wirtſchaft trotz größter Schwierigkeiten von fich aus
dieſen Weg verfolgt hat. Erinnert ſei nur an den Normen
ausſchuß der deutſchen Jnduſtrie, deffen Arbeiten für die Er
böhung der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft gar-
nicht hoch genug eingeſchätzt werden können, der beiſpiels
weiſe in der jetzt fertig geſtellten Reichshochbauordnung die
Unterlage zu der PVereinheitlichung der Beſtandteile des Klein
wohnungsbaues für das ganze Reich durchgeführt hat. Eine
andere derartige Organiſation iſt die „Hauptſtelle für Wärme-
wirtſchaft“, zu der ſich der Verein deutſcher Jngenieure, die
Vereinigung der Elektrizitätswerke und der Verein deutſcher
Eiſenhüttenleute zuſammengeſchloſſen haben; auch hier iſt
praktiſche, wirklich nutzbringende Arbeit geſchaſſen. Auf die
ſem Wege allein kann die deutſche Wirtſchaft wieder empor-
ſteigen

Unter einer Vorausſetzung allerdings: daß dieſer ihr
Aufſtieg nicht durch äußere Einflüſſe gehemmt wird. Viel-
leicht nirgends deutlicher als in Spaa hat es ſich gefeigt, daß
Weſteuropa eine Wirtſchaftseinheit iſt. Es liegt nun einmal
ſo, daß Frankreich und Jtalien auf deutſche Kohle angewieſen
ſind, daß Deutſchland zu dieſer Belieferung nur unter Rück
griff auf die oberſchleſiſche Kohle fähig iſt, daß Deutſchland
ranzöſiſche Erze und engliſche Schiffe braucht, daß umge-

kehrt die Weſtländer, wie die letzten anderthalb Jahre deut
lich gezeigt haben, den deutſchen Markt keineswegs für den
Abſatz ihrer Erzeugniſſe entbehren können. Man beklagt ſich
über das Eindringen fremden Kapitals in Deutſchland und
ſicherlich ſind damit eine Fülle unerwünſchter Nebenwirkungen
verbunden; aber ganz abgeſehen davon, daß wir ſolches
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Kapital jetzt bitter nötig haben, liegt es doch zugleich ſo, daß
nunmehr dieſe ausländiſchen Teilhaber deutſcher Fabriken
am Gedeihen Deutſchlands intereſſiert ſind. Die Tatſache
des gegenſeitig auf einander Angewieſenſeins kann durch die
nationalen Gegenſätze, durch politiſche Herrſchaftstendenzen,
durch wirtſchaftliche Konkurrenzfurcht verdunkelt werden;
aber ſie bleibt trotz alledem der Hebel der ganzen Wirtſchaft
der Gegenwart. Kein Staat kann mehr ohne den anderen
auskommen. Das iſt das wichtigſte Ergebnis von Spaa
überhaupt. Man hat die ſachlich unmögliche Kohlenlieferungs-
menge des Verſailler Vertrages herabgeſetzt, man hat für
die Ernährung der deutſchen Bergleute zu ſorgen verſprochen,
man hat bezüglich Oberſchleſiens eine wenn auch recht
unbeſtimmte Zuſage gegeben. Das iſt bei weitem noch
nicht genug für Deutſchlands Notlage. Es iſt aber doch die
Anerkennung eines tatſächlich vorhandenen Notſtandes und
der europäiſchen Wirtſchaftsſolidarität. Freilich Zurfen auch
wir unſere Augen nicht verſchließen und müſſen unſererſeits
vor allem ſehen, wie ſchwer Frankreich noch, unmittelbar un-
ter den Kriegsfolgen leidet. Möge der Weg des gegenſeitigen
Verſtändniſſes von Spaa über Genf führen; dann werden
Spaa und Genf Wegweiſer zum Ziele der europäiſchen Ge-
meinwirtſchaft ſein. Sonſt bedeutet Genf den Anfang vom
Ende des europäiſchen Gedethens.

mer m mMillerand erklärte
ank ich ich 43 4 n 9Frankreich nich beabſichtige, zu mobiliſieren,

viſchen Stagten ſollen aufgefordert werden, ſich dieſer Hal-
tung arczuſchließen, ebenſo Lettland und Eſtland. Die
kleinen Länder ſeien der Gefahr ausgeſetzt, vom Bolſche-
wismus überrant zu werden. Die aus Amerika eingelaufe-
nen Nachrichten, daß man dort die militäriſchen Operationen
des ruſſiſchen Heeres für berechtigt halte, haben in Paris
peinlichen Eindruck hervorgerufen.

Die Zuſammenkunft Lloyd Georges mit Giplitti.
Paris. 11. Aug. Nach einer Havasmeldung wird

Giolitti mit Lloyd George gegen den 20. Auguſt in Luzern
zuſammentreffen. Die Begegnung Millerands mit Lloyd
George findet in Aix-les-Bains zwifchen dem 5. und 10.
September ſtatt.

Was England von Moskan verlangt.
Die Funkenſtation in Moskau hat einen Funkſpruch

empfangen, aus dem die Bedingungen hervorgehen, unter
denen die britiſche Regierung die Sowjetregierung anerken-
wen will. Dieſe ſind

Beide Parteien enthalten ſich aller mittelbaren und un
mittelbaren Feindſeligkeiten gegeneinander. Die beider-
feitigen Kriegs und Zivilgefangenen werden heimbefördert.
Es wird ein Abkommen auf Gutmachung der den Privaten
zugefügten Schäden abgeſchloſſen, wobei England auf
ſofortige Bezahlung nicht beſteht. England erklärt, daß es

h ver n
Journaliſten gegenüber, daß

die von der Sowjetregterung im Hinblick auf den wechſel-
ſeitigen Warenaustauſch aufgeſtellten Bedingungen aner-
kenne.

Der Volkskommiſſar Tſchitſcherin hat Kamenew
mitgeteilt, daß die Sowjetregierung dieſe Bedingungen vor
behaltlos annehme, wodurch die Grundlage für ſofort auf
zunehmende Friedensverhandlungen zwiſchen England und
Sowjetrußland geſchaffen ſei.

Die Sowjet- Regierung v glangt offigielle
Anerkennung.

Sowijet- Republik erfährt unſer Berliner Vertreter, daß die
ruſſiſchen Sowjets nur dann in einen offiziellen Meinungs-
austarntſch mit anderen Mächten eintreten werden, wenn die
Anerkennung des Sowjet Syſtems in Rußland bereits
praktiſch vollzogen iſt. Sollte die offizielle Anerkennung
durch die europäiſchen Weſtmächte nicht vor der zu erwarten
den Londoner Konferenz ausgeſprochen ſein, fo würde das
den Sang der Verhandlungen erheblich erſchweren, denn
dies würde der Anlaß zu einem ſtarken Mißtrauen der Sow-
jetregierung ſein, daß es unmöglich machen würde, irgend-
welche vertraglichen Zugeſtändniſſe zu machen. Es iſt daher
augenblicklich gar keine Streitfrage mehr, daß die Sowijet-
Regierung bei Eintritt in die Verhandlungen der Londoner
Konferenz die offizielle Anerkennung verlangt, und wenn
das nicht erfolgt, rundweg die Verhandlungen ablehnt.

Einladung Tſchitſcherins nach London
Die Entſendung zweier Mitglieder der bolſchewiſtiſchen

Londoner Delegation nach Moskau hängt, wie unſer Ber-
liner Vertreter erfährt, damit zuſammen, daß Lloyd George
wünſcht mit dem bolſchewiſtiſchen Miniſter des Auswärtigen
Tſchitſcherin direkt zu verhandeln. Die Einladung Tſchitſche-
rins nach London war ſchon nach der erſten Abreiſe Krafſins
nach Moskau ins Auge gefaßt. Offenbar wünſcht Tſchitſche-
rin aber nicht ſelbſt nach London zu kommen, vhne vorher
eine Klärung mit England herbeigeführt zu haben.

Die Ungarn in Konnex mit Frankreich.
Paris, 12. Auguſt, Jnfolge der Konferenz von Hythe

hat die franzöſiſche Regierung der ungariſchen Regierung
ſagen laſſen, daß ſie die Durchführung des Gödöllöer Abkom
mens vorläufig zurückſtellt.

Baſel, 11. Aug. Wie die volniſchen Blätter berichten,
ſind eva 15 000 Mann ungariſcher Truppen auf dem Wege
nach Polen, um unmittelbar gegen die rote Armee eingeſetzt
zu werden. Der polniſche Staatspräſident hat dem ungari-
e Horthy bereits ein Danktelegramm ge-
chickt.

Politiſche Rundſchau
Keine Konferenzen Dr. Simons'.

Die Nachricht von Zuſammenkünften des Außenmini-
ſters Dr. Simons mit Lloyd George und Graf Sforza in der
Schweiz wird von amtlicher Berliner Stelle als un z u
treffend bezeichnet.
Eine bolſchewiſtiſche Abordnung nach Dentſchland.

Aus gut informierten Kreiſen erfährt unſer Berliner
Pertreter, daß der Verteter der Sowjet- Regierung in Berlin,
der gegenwärtig in Moskau weilt, in kürzeſter Zeit nach
Serlin zurückkehren wird, und zwar in Begleitung einer
Wirtfchaftsdelegation, die in Deutſchland über die Aufnahme
der wirtſchaftlichen Beziehungen verhandeln wird. Die deut
ſche Reg rung hat bereits der Moskauer Regierung die Mit
teilung zugehen laſſen, daß der Eimeiſe der Bolſchewiſten

Die ſkandalöſe ſt

Kreiſen der Berliner Vertretung der Moskauer

Delegaätion unter Wahrung gewiſſer Voraumehr im Wege ſteht. e e
Um die Genfer Konferenz

We unſer Berliner Vertreter von maßgebender Seite
erfährt, wird ſich der Zuſammentritt der Genfer Konferenz
noch ziemlich lange hinauszögern. Beſtimmten Nachrichten
aus Paris zufolge iſt anzunehmen, daß die Alliierten in der
Prüfung der deutſchen Wiedergutmachungsvorſchläge noch
ganz erheblich im Rückſtand ſind, und daß Millerand
gezwungen ſein wird, die Wiedergutmachungsfrage erneut
in Gemeinſchaft mit Lloyd George zu erörtern. Der
Widerſtand der franzöſiſchen Kammerkreiſe gegen die bis
herigen Verhandlungsergebniſſe iſt jetzt größer als zuvor,
zumal das Ergebnis der Kohlenverhandlungen in Spaa
Unzufriedenheit und Mißtrauen in Frankreich erregte. Be
ſtimmten Nachrichten zufolge wird vor der Konferenz von
Genf eine Wiederaufnahme der vorbereitenden Verhand-
lungen unter den Alliierten ſtattfinden.

Die Bewaffnung der oberfſchlefiſchen Polen
Breslau, 11. Aug. Die Berechtigung der von der deut

ſchen Bevölkerung Oberſchleſiens hinſichtlich eines neuen
Putſches der Polen gehegten Befürchtungen beweiſt u. a.
auch die gegenwärtige Stärke der oberſchleſiſchen polniſchen

Sokolvereine, in denen jetzt 14 000 junge Leute organiſiert
d, die ſämtlich mit Waffen verſehen ſind. Dabei wird der

Ankauf von Gewehren und Minkttion weiter mit dem größ-
ten Eifer betrieben und für ein Gewehr durchſchnittlich 1000
Mark gezahlt. Die polniſche Heeresorganiſation für Ober
ſchleſien verfügt über 60 000 Gewehre.

Jn gut unterrichteten oberſchleſiſchen Kreiſen führt man
die in der letzten Zeit beſonders heftig und auffällig betrie-
benen Umgruppierungen der Beſatzungstruppen auf die
Furcht vor der bolſchewiſtiſchen Propaganda zurück. Bol-
ſchewiſtifche er ſollen ſeit einiger Zeit eine lebhafte
Agitation unter den Ententetruppen treiben und beſonders
bei den Jtalienern große Erfolge erzielt haben.

Der Abhwehrkampf des Saargebiets.
Frankfurt, 11. Ang. Der „Frankf. Ztg.“ zufolge ver-

ſchärfte ſich im Sgargebiet die Lage durch die drakoniſchen
Maßnahmen der Regierungskommifſfion. Nachdem die Berg-
leute den Streik beſchloſſen haben, erwartet man nunmehr

Agerrten

den Beginn des Generalſtreikes. Die Beſatzungstruppen
werden andaternd verftärkt. Die Hausſuchungen bei ver-
dächtigen Perſonen fortgefetzt. Die veutſche Preſſe
des Sagrgebietes iſt mundtot gemacht worden. Die Saar-
brücker Zeiturrn die „Sagarbrücker Landeszeitung“, die
„Volksſtimme“ die „Voelkllinger Nachrichten und andere

twitrdsen1 bZektungen für 4 Wochen verboten und faſt alle
Redakteure verhaftet. Die Bevölkerung hofft, daß der Vol-
kerbund die jetzige Regierungskommiſſion durch eine wirklich
neutrale erſetzen wird (1). da die jetzige Kommiſſion nur
franzöſiſche Aunnexionspolitik treibe.

Die Ausliefernng des Kommuniſten Hölz
abgelehnt

Der Rechtsbeiſtand des Kommuniſten Höl z wurde von
ſeinen Prager Vertreter benachrichtigt, daß die tſchecho
ſlowakiſche Regierung die Auslieferung des Hölz ablehne,
weil ſie auf dem Standpunkt ſtehe, daß Hölz keine gemeinen
Verbrechen begangen habe, ſondern nur politiſche Ver-
gehen.

Aus Klingenthal wird ferner berichtet, daß das dortige
Gericht den verhafteten Leutnant Berger eigenmächtig
freigelaſſen haben. die Regierung in Dresden verwehrt ſich
dagegen, ſolches veranlaßt zu haben, ſie mißbillige die Hand-
an Bergers aufs ſchärfſte und ſtehe jeder Spitzelei fern!

a ja,
Verlängerung der Friſt für die Beſitzſtener

erklärung.
Die Frift für die Abgabe der Notopfer- und der Be

fitzſteuererklärng, die am 28. Auguſt ablaufen ſollte, wird
iach einer vom Reichsfinanzminiſter den Abgg. Weilenböck
und Gebhardt und Steuerſyndikas Rückert, die als Vertreter
des Bundes der Landwirte heute eine Rückſprache im Reichs
finanzmimniſterimn hatten, gemachten Zufage bis zum 30.
September verlängert, da die Steuererflärungsformulare erſt
ſehr ſpät zugeſtellt wurden und zum Teil ſelbſt heute noch
nicht in den Händen der Steuerpflichtigen find. Außerdem
iſt in Berracht gezogen worden, daß die Landwirte jetzt mit
der Einbringung der Ernte beſchäftigt und daher nicht in
der Lage ſind. ſich mit den Einzelheiten der Steuererklä-
rungen ſo zu befaſſen, wie es das Intereſſe des Reiches und
das eigene Intereſſe fordert. Gegenwärtig finden noch
weitere Verhandlungen im Reichsfinanzminiſterium über
die RNichtlinien für die Feſtſetzung des Ertragswertes des
Pachtvermögens ſtatt.

Der Wiederzuſammentritt des Reichs
wirtſchaftsrates.

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt erſcheint es in den
Kreiſen der Mitglieder des Reichswirtſchaftsrates unbedingt
erforderlich, daß die nächſte Tagung möglichſt bald wieder
anberanmnt wird. Beſonders mit Rückſicht auf die kommen
den Umſlellungsnotwendigkeiten in der deutſchen Wirtſchaft,
die ſich aus dem Akommen von Spaa ergeben, und mit der
gegenwärtigen ſchlechten Wirtſchaftslage zuſammenhängen,
haben die Ausſchüſſe des Reichswirtſchaftsrates angeregt,
die nächſte Sitzung noch im September anzuberaumen.

Norwegiſche Entſchädigungsforderungen
an Dentſchland.

Chriſtiania, 11. Aug. Die norwegiſche Geſandtſchaft in
Berlin hat neuerdings auf Grund von Jnſtruktionen des
Miniſteriums des Aeußern dem deutſchen Miniſterium des
Aeußeren eine Note über Entſchädigungsforderungen infolge
der Seekriegsſahrung zugeſtellt. Jn der Note wird Mit
teilung über die durch die königliche Reſolution vom 23.
April 1920 eingeſetzte Kommiſſion zur Prüfung der Entſchä
digungsforderungen gemacht, die die norwegiſche ierung
in naher Zukunft vorbringen zu können glaubt, Jn der
Note wird daran erinnert, daß die norwegiſche Regierung
ſich bereits ſeinerzeit vorbehalten hat, mit näher formulierten
Entſchädigungsforderungen hervorzutreten.

Ein neuer perſiſchedeutſcher Zwiſchenfall.

Der deutſche Argoni Wien Dr. n r nKonſulat in Täbris übernommen l welche

atte, faßte den Entſchluß, die noch im Konſtäet befindliche
affen zu vernichten, um die Habaier gewiſſer Bevölte

rungsſchichten nicht zu reizen. Er hatte dieſen Entſchlu
zum Teil bereits ausgeführt, als der perſiſche Karguſar und
der Führer der Demokraten in das Konſulat eindrange
ohne deſſen Unverletzlichkeit zu reſpettieren. Mehrere per
ſiſche Offiziere überwältigten Dr. Schütz hielten ihn über 12
Stunden gefangen und raubten alle Waffen. Die perſiſh
Regierung ſucht die Angelegenheit ſo dagzuſtellen, als ob
ich um eine von der Polizei ausgefüllte Maßnahme haun

t, um die gefahrvolle Vernichtung der Munition durch D.
Schütz zu verhindern. Die deutſche Regierung hat ihren Ge
ſchäftsträger in Teheran telegraphiſch angewieſen, der per
ſiſchen Regierung ihre Entrüſtung über dieſen neuen Zwi
ſchenfall auszuſprechen und ſich bis zum Vorliegen näherer
Berichte alles Weitere vorbehalten. (Du lieber Gott!).

T

Die geplante Mietsſtener.
Ueber die angedrohte Notwendigkeit der Einführung

einer Mietsſteuer, deren Entwurf im September der Aus
ſchuß des Reichsrates beraten wird, ſchreibt das Reichs-
arbeitsminiſterium:

Die Wohnnnasnot, die immer unerträglicher wird, kann
nur durch Neubauten gelindert werden. Dieſe erfordern
aber auf Jahre hinaus beſondere Zuſchüſſe, da die Her-
ſtellungspreiſe, die zurzeit teilweiſe das Zehnfache der Frie-
denspreiſe betragen, aus den Mieten nicht verzinſt werden
können. Die Finanzlage des Reiches, der Länder und der
Gemeinden läßt jedoch ſolche Zuſchüſſe nur möglich erſcheinen.
wenn dafür Deckung aus einer beſonderen Quelle erfolgt.

Für längere Zeit wird die bisherige Zwangswirtſchaft
auf dem Wohnungsmarkt nicht mehr in vollem Umfange auf
rechterhalten werden können. Da die Wohnungsmieten im
Vergleich zu der allgemeinen Preisſteigerung niedrig geblie-
ben ſind, wird dann damit zu rechnen ſein, daß die Woh-
nungsmieten und mit ihnen die Preiſe der bebauten Grund-
ſtücke eine recht erhebliche Steigerung erfahren, ſo daß trotz
der anzuerkennenden hohen Selbſtkoſten des privaten Haus-
beſitzes noch ein darüber hinansgehender erheblicher Wert
zuwachs für den Vermieter zu erwarten iſl. Greift die Geſetz
gebung nicht rechtzeitig ein, ſo würde eine erhebliche Be
laſtung der Mieter zugunſten des privaten Hausbeſitzez
erfolgen, für die es nach dem ſoeben Geſagten an jeder
Rechtfertigung fehlt. Dies muß verhütet werden, in dem die
betreffende Steigerung von vornherein für die Geſamtheit
nutzbar gemacht wird. Die ſo verfügbar werdenden Mittel
können dann zur Gewährung von Zuſchüſſen für Nenbauten
Verwendung finden, ſo daß ein Ausgleich zwiſchen den Mie-
ten und neuen Wohnungen hergeſtellt wir

Der geplanten Abgabe liegt daher ein ſehr berechtigter
ſozialer Gedanke zugrunde: Die Verhinderung eines ſachlich
nicht gerechtfertigten Wertzuwachſes für den privaten Haus-
beſitz. Sie iſt andererſeits die einzige Quelle, aus der die
für die Neubautätigkeit dringend notwendigen Gelder ge
ſchöpft werden können. Wenn daher die Erhebung einer
Abgabe vom Grundbeſitz zur Finanzierung der Neubauten
nicht erfolgt, ſo würde die bisherige Wohnungsnot mit all
ihren bedenklichen Folgen für die weiteſten Kreiſe der Bevöl-
kerung verewigt werden.“

Die Wirkung dieſer vermutlich ziemlich kräftigen Steuer
wird vorausſichtlich eine ganz gewaltige Mietsſteigerungſein, die umſo empfindlicher werden dürfte, als die bisherige

zwangsweiſe Droſſelung der Mieter den Hausbeſitzern teil
weiſe kataſtrophale Opfer auferlegt hat. Das muß objektiv
anerkannt werden, wennſchon man eine weitere Erhöhung
dieſer für die Allgemeinheit ſchwer ins Gewicht fallenden
Ausgabe bringt und ſchmerzlich in die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe jedes Einzelnen einſchneidet.

Aus Stadt und Umgebung e
Heraus mit unſeren Kriegsgefangenen!

Sie rufen euch! Hört ihr's? Sie rufen euch! Habi
ihr ſie vergeſſen, unſere armen Kameraden, die für Ehuch,
für unſer deutſches Vaterland gekämpft und gelitten und
noch leiden müſſen. Die noch heute in Frankreichs Gefäng-
niſſen und Arbeitshäuſern Sklavendienſte verrichten müſſen
und langſam dahin ſiechen. Die im fernen Sibirien elend
zu Grunde gehen? Denen Freiheit, Heimat, Weib und Kind
e und der nahe Wahnſinn aus den verfſtörten Augen

an
Nein, Kameraden, wir ſind am Werk! Um ein klares

Bild über Leben und Treiben unſerer Kriegsgefangenen der
Oeffentlichkeit zu veranſchaulichen, veranſtaltet die „Orts-
gruppe ehemaliger Hriegsgefangener von Merſeburg am 27.
d. Mts. abends 6.30 Uhr im Saal des Caſino einen Fami
lienabend. Ehemalige Kriegsgefangene werden ihre Er
lebniſſe aus der Gefangenſchaft ſchildern und in einigen
lebenden Bildern werden Freud und Leid unſerer Gefange
nen wahrheitsgetreu vor Augen geführt, Wir ehemaligen
Kriegsgefangenen halten es für unſere heilige Pflicht, dahin
zu wirken, daß auch ſie, die noch der Niedertracht und Roh-
heit unſerer Feinde ausgeſetzt ſind, frei werden und die
Heimat wiederſehen.

Sollen ihre, ihnen vom Feind höniſch zugerufenen Nach
richten. daß wir. Deutſchland, unſere Regierung nichts von
ihnen wiſſen wollen, zur Wahrheit werden Jhr Merſe
burger Bürger, kommt und helft uns! Kommt und hört
die Kriegs gefangenen ſelbſt, kommt und ſeht, wie ſie ihre
Sklavenarbeit verrichten und dabei zuſammenbrechen.

Die Geſchäftsſtelle der Kohlenwirtfchaftsſtelle Magdeburg

befindet ſich von Montag, den 16. d. M. ab im Hauſe Alte
Ulrichſtraße 2 (Altes Polizeipräſtdium) 2. Stock. Telephon
anſchluß wie bisher unter Nr. 7844 und 7845. Befuchszeit
werktäglich von 9* bis 1228 Uhr.

Wegen der Gerſteverforqung der Brauereien
werden zwiſchen dem Reichsernährungsminiſterium und der
Brauinduſtrie gegenwärtig Verhandlungen gepflogen. Da
die Regierung die Abſicht hat, ſich aus den vorhandenen Ge
treidevorräten eine otreſerve zu ſchaffen, ſo iſt der
Induſtrie der Gerſtenankauf erſt vom 15. September ab ge
ſtattet. Die Induſtrie bekämpft nun dieſe Maßnahme der
Regierung, indem ſie darauf hinweiſt, daß nach dem 15. Sep
tember nur noch ganz geringe Mengen des erfordetlichen Ge
treides vorhanden ſeien. Die Jnduſtrie macht Regierung den Vorſchlag, den Getreideeinkauf ſelbſt in die Hand
zu nehmen, und einen beſtimmten Prozentſatz von Getreide
an die Regierung zur Schaffung der Brotreſerve abzugeben.

Wie uns aus Fachkreifen erklärt wird, leidet das Brau
gewerbe gegenwärtig vor allem darunter daß kein Quali
tätsbier hergeſtellt werden kann. Obwohl laut Reichsver
ordnung nur ein 41 prozentiges Bier hergeſtellt werden
darf, haben aber mehrere Landesregierungen gegen die Her
ſtellung eines r Bieres im Hinblick auf dieNotlage der Brauinduſtrie Einſpruch nicht erhoben.

Zu dem Deutſchnationalen Kyffhänſertag.
welcher am 29. Auguſt, mittags 1 Uhr, am Kyſſhäuſerdenk
e ſich u unſer aterland n

Merſel
ſich be
ſchäftic

jetzt n
das R
Minim
dieſem

2. Ein
von gri
ſtützun

ſtände
wirtſch
mächti(

tretun
7. Stel
Reich
8. Une
giſchen
ſtenern
alle de
lung
mittel.
Rentne
zählt b
dert, de
Preuße
faffung

Rentne
Anſchlu
m

der Be
ſtratshi
eine u
verdäck
die led
men.
halten,

verblie
der led
daß di
wollen
der Er

28Zimme

zur en
war, i
tig zu
[J-„JWJ



findliche
Bevölkes

Entſchlu

ujar und

er per
über 12
perſiſche

ls ob es
me han-
urch Dr,
hren Ge
der Per

en Zwi
näherer

tt!).

ne

tführung

er AusR eichs-

rd, kann
rfoördern
die Her-
er Frie
Werden
und der
tfcheinen,
folgt.
virtſchaft
nge auf
ieten im

geblie-
ie Woh-
Grund-

)aß trotz
t Haus
r Wert
e Geſetz
iche Be
sbeſitzes
in jeder
dem die
ſamtheit
t Mittel
ubauten
en Mie-

echtigter
ſachlich

t Haus
der die

der ge
ung einer
ubauten

mit all
Bevöl

Steuer
igerungisherige

rn teil
objektiv

chöhung
allenden

en Ver

9

Habi
r Euch,
en und
Gefäng-

müſſen
n elend
td Kind

Augen

t klares
nen der
„Orts
am 27.
Fami

hre Er
einigen
lefange-
naligen

dahin
d Roh
und die

t Nach
ts von
Merſe

d hört
ſte ihre

burg
ſe Alte
lephon
ichszeit

verdie

v an
all von

von Heeringen,

läſſig

acht haben, ſind Einladungen verſandt worden,See ideal von Hindenburg, Generalfeldmar-
Mackenſen, Kriegsminiſter v. Stein, Generaloberſt

Kapitän v. Müller (S. M. S. Emden), Graf
Poſadowski uſw. Die Feſtrede wird vom Präſidenten

der Nationalverſammlung des Freiſtaates Danzig General
ſuperintendent D. Reinhard gehalten werden. Weitere An
ſprachen anderer bedeutender Deutſchnationaler Parteiführer
hud vorgeſehen. Der Deutſchnationale Kyffhäufertag am 29.
Auguſt verſpricht ſomit eine wuchtige Kundgebung für das
entſchiedene Deutſchtum zu werden. Parteifreunde welche
noch an der Feier teilzunehmen wünſchen, werden gebeten,
ſich unverzüglich an die zuſtändige Ortsgruppe zu wenden.

Flugpoſtdienſt mit Schwepen eröffnet.

Die von der deutſchen Lift-Reederei, Berlin, einge
richtete Flugverbindung mit Schweden wird jetzt auch zur
Poſtbeförderung benutzt. Zugelaſſen ſind gewöhnliche und
ein geſchriebene Poſtkarten Briefe und Druckſachen ſowie Zei
ungen. Ferner Eilbeſtellung und Rohrpoſtbeförderung zu

Außer den gewöhnlichen Gebühren werden Flugzu-
ſchläge erhoben, die für Poſtkarten 40 Pfg. für Briefe 40 Pfa.
ür 20 Gramm, für Druckſachen 1 Mk. für je 50 Gramm be

tragen. Eine gewöhnliche Flugpoſtkarte nach Schweden koſtet
alſo z. B. 4040--80 Pfa. Ueber Flugzuſchläge für Zei
tungen geben die Poſtanſtalten. Auskunft. Täglich Flug ab
Berlin 1.30, an Warnemünde 3.30, ab 4.30, an Malmö 6.00,
zurück ab Malmö 8.30 morgens, an Warnemünde 1.00, ab
Warnemünde 11.00, an Berlin 1.00. Außerdem zunächſt drei-
mal wöchentlich Anſchlußflüge Montags, Mittwochs, Freitags
ab Bremen 12.30, an Hamburg 1.30, ab Hamburg 2.30, an
Warnemünde 4.00, zurück Dienstags, Donnerstags, Sonntags
ab Warnemünde 11.00, an Hamburg 12.30, ab Hamburg 2.30,
an Bremen 3.30.

Deutſcher Rentnerbund.

Die Kommiſſion zur Gründung einer Ori3gruppe für
Merſeburg und Umgegend hat die Arbeit aufgenommen und
ſich bereits eingehend mit den Beſtrebungen des Bundes be-
ſchäftigt. Einige Ziele, die ſich der Vund geſteckt hat, ſeien
jeht nur kurz erwähnt: 1. Schaffung eines Geſetzes wonach
das Reich allen Rentnern und Rentnerinnen ein Einkommen-
Minimum gewährleiſtet, ſodaß das dem Einzelnen zu
dieſem Minimum Fehlende durch das Reich ergänzt wird
2. Einrichtung von Steuerberatungsſtellen. 3. Beſchaffung
von günſtigen Leibrenten. 4. Gründung einer Bundesünter
ſtützungskaſſe zur Milderung gugenblicklicher Notzu-
ſtände der Mitglieder. 5. Vertretung des Bundes im Reichs
wirtſchaftsrat durch Rentner. 6. Ausbildung von bevoll-

von

mächtigten Nentnern (F 88 der Reichsabgabeordnung) zur Ver
tretung der Rentner vor den Finanzämtern und Gerichten
7. Stellung von Mitgliedern zu den Finanzgerichten und zum
Reich?finanzhof 16 und 26 der Reichsabgabeordnung).
8. Unermüdlicher Anſturm gegen die unſinnigen demago-
giſchen Steuergeſetze, beſonders gegen das Kapitalertrags
ſtenerngeſetz, das Reichsnotopfer, die geplante Mietſtener und
alle den Rentnern beſonders belaſtenden Geſetze. 9. Erzie-
lung wirtſchaftlicher Vorteile, Beſchaffung billiger Lebens
mittel. Der Bund, der durch das öffentliche Organ „Der
Rentner“ ſeit dem 1. Juli d. Js. mehr hervorgetreten iſt,
zählt bereits weit über Mill. Mitglieder. Er iſt ſo geglie
dert, daß jeder Freiſtaat bezw. jede Provinz des Freiſtaates
Preußen einen Landesverein bildet, der zur Zuſammen
faſſung der betr. Ortsgruppen beſtimmt iſt. Der Vorſitzende
einer bereits 700 Mitglieder zählenden Ortsarnuvpe, welcher
ſich ſeit längerem eingehend mit der vorliegenden Frage be
ſchäftigt, hat ſich freundlichſt bereit erklärt, im September hier
ſelbſt einen erläuternden Vortrag über die Ziele des deutſchen
Rentner-Bundes zu halten. Näheres wird ſ. Zt. durch die
hieſigen Blätter bekannt gegeben werden. Erfreulicherweiſe
hat ſich bereits eine größere Zahl Mitglieder gemeldet Wei-
tere Anmeldungen auch ſchriftliche nehmen die Kommiſ
ſonsmitglieder entgegen. Zu jeder gewünſchten Auskunft iſt
der Rentner A. Bruhn s, Weißenfelſerſtr. 19, gern bereit.
Kein Rentner, keine Rentnerin, kein Penſionär, der ſich zu den
Rentnern zählt, aus Stadt und Land Merſeburg ſollte den
Anſchluß verſäumen. Nur Einigkeit macht ſtark

a on

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Unterſuchung in der Waffenſchiebung.

K Halle, 11. Aug. Heute Vormittag iſt Regierungsrat
Fritſiche als Kommiſſar der Merſeburger Regierung zur
Leitung der Unterſuchung der mi Waffenſchie
bung hier ein getroffen.

Der Mord am Bergſchenkenwege.
S Halle, T. Aug. Der auf einem Stoppelfelde öſtlich

der Bergſchenke begangene Mord an der Ehefrau des Magi-
ſtratshilfsarbeiters Auguſt Sommer aus Lingolsheim ſcheint
eine unerwartete Aufklärung zu finden.
verdächtig wurde der eigene Ehemann Auguſt Sommer und
die ledige Martha Kühne aus Hohenleipiſch in Haft genom
men. Sommer hatte im April in Halle eine Anſtellung er

halten, während ſeine Ehefrau bis Ende Juni in Darmſtadt
verblieb. Inzwiſchen hatte Sommer hier ein Verhältnis mit
der ledigen Kühne angeknüpft. Es beſteht nun der Verdacht,
daß die beiden die Ehefrau haben aus dem Wege räumen
wollen, um ſich zu heirgten. Ueber die Obduktion der Leiche
der Erſchoſſenen liegen noch keine Nachrichten vor.

Beſtätigung des Landrats Zimmermann.

Weißenfels 11. Aug. Der kommiſſariſche Landrat
Zimmermann, der der Regierung vom Kreistag einſtimmig
zur endgültigen Ernennung in Vorſchlag gebracht worden
war, W Sitzung des Miniſteriums am Montag endaül-
tig zu andrat des Kreiſes Weißenfels ernannt worden.

Provinz und Reich
Schwerer: Einbruchsdiebſtahl

F. Leipzig, 11. Aug. Eine unangenehme Ueberraſchung
widerfuhr einem hieſigen Kaufmann, als er mit ſeiner Fa

Aus
milie am letzten Sonntag von einem Tagesausflug zurückkam
u. ihm ſein Dienſtmädchen berichtete, daß während auch ſie in
den Nachmittagsſtunden einige Zeit ausgegangen war, fremde
Perſonen in der Wohnung geweſen fein müßten da ſie bei
ihrer Rückkehr mehrere Türen offen vorgefunden haben Bei
überer Durchſuchung ſtellte er feſt, daß ſein Schreibtiſch ge
wet und 15.000 Mk. aus ihm. geſtohlen worden waren. Der
Verdacht daß das Dienſtmädchen bei der Tat ſeine Hand
e

n ner in Frage, die auſe zurfraglichen Zeit geſehen worden ſind ſes
Raubüberfall auf Schloß Wilhelmstal be Kuſſel.

F Kaſſel, 14. ießen ſich dreiMänner im Alter r r a
tal durch den Kaſtellan die Sshens würdigkeiten gen. Plöh

Der Tat dringend

ſteckten ihm ein Handtuch in den Mund und betäubten ihn
mit einer Flüſſigkeit. Die Räuber wollten offenbar einen
Teil der überaus wertvollen Schloßſchätze ſtehlen. Sie wur

a e e. e eececeeneer dur itten ſie d en en. onden Räubern fehlt jede Spur.
T T

lich warfen die drei Un bekannten den Kaſtellan zu Boden Wettervorausſage
Freitag. den 13. Aug. Zeitweiſe heiter, trocken, wärmer,

m m
Die heutige Nummer un aßt 6

e e h n a z
Einmarſch in den Korridor.

Oſt preußiſche Grenze, 11. Aug. Die letzten
polniſchen Vorpoſten bei Napierpen am Eingang
des Korridors ſind heute zu rückge zogen worden, ſo daß
die Ausſage ruſſiſcher Offiziere ihr Marſchziel wäre

marſch der ruſſiſchen Streitkräfte in die ehemals deutſchen Ge

ELetzte Depeſchen

Thorn und Poſen, richtig ſein könnte. Mit vem Ein

Keine allgemeine Erhöhnng der Eiſenbahntarife.

biete iſt jede Stunde zu rechnen. Die Stimmung der Be

tentransporte ein. Der Ernſt der Lage, die mit dem Ein

auf den ich geſtern hinwies.

Die geſpaltene Entente.
Amſterdam, 12. Aug. „Telegraaf“ berichtet aus Lon

don Unter Hinweis auf die geſtern abend veröffentlichte
amerikaniſche Note,
Sowjetregierung etwas wiſſen will, erklärt der „Star“, daß
die Bundesgenoſſen in der ruſſiſchen Frage in zwei Parteien
geteilt ſeien. Frankreich und Amerika ſtänden England und
Jtalien gegenüber.

General Weygand polniſcher Oberbefehlhaber?

Haag. 11. Aug. Der Nationale Verteidigungsrat inWarſchau hat den franzöſiſchen General Weygand den
Oberbefehl über die polniſchen Truppen angeboten Man
glaubt, daß Weygand annehmen, daß er jedoch gewiſſe Be
dingungen ſtellen wird, darunter z. B. die zeitweiſe Räu
mung von Oftgalizien und der Gegend von Lublin, damit
alle verfügbaren Streitkräfte an der mittleren Weichſel und

Wrangels neue Erfolge.
Korſtantinvpel, 12. Aug. (Reuter). General Wrangel

hat die Verbindung mit den Donkoſaken hergeſtellt und
Alexandrowsk und Groſchewik nach ſchwerem Kampfe ge
nommen.

Wranugeltruppen nach Galizien

Paris, 12. Auguſt. Nach einer Radiomeldung aus Luck
ſoll Rumänien eingewilligt haben, daß ein Armeekorps des
Generals Wrangel rumäniſches Gebiet paſſiert, um nach
Galizien zu gelangen

Deutſchland kann in Genf kein Angebot machen.
Paris, 11. Aug. Der Sonderberichterſtatter des „Jour

nal Lucien Chaſaigne“ hatte eine Unterredung mit Reich s-
finanz miniſter Dr. Wirth. Dieſer meinte, was

völkerung in Poſen. Graudenz und Thorn iſt fieberhaft brücken
erregt. Jn Grauvenz trafen geſtern neue große Verwunde- rkequiriert

abſichtigen nicht, Wrangel anzuerkennen, außer in dem Falle, tretung in Brüffel ar di

Berlin, 12. Aug. Gegenüber anders Jantenden Nach-
richten wird der T. U. erklärt, daß eine allgemeine Erhöhung
der Gütertarife nicht begbſichtigt iſt, ſon eine Er
höhung einzelner Tarifſtellen. Die Perſonentarife bleiben
unberührt.

Die franzöſiſche Siegerfauft.
Muinz, 12: Aug. Nach einem direkten Bericht aus Saar-

iſt die Stadt völlig ruhig. Die Eiſenbahner ſind
erklärt worden. Es iſt den franzöſiſchen Beh

gelungen einige Kohlenzüge zuſammen. t
ſ[ternationalen Expreßzüge fahren. Der 2rücken der Ruſſen in dieſes Gebiet, das viel von den Polen Telegraphendienſten ruht immer noch voll ſtändig. Die Be

diezu leiden hatte, eintreten würde, iſt nicht zu verſchleiern wen en S on v dem S e
zwaren, kehrten Montag ArbeitWarſchan vor dem Fall. Der bolſchewiſtiſche Saargebiet erſcheint nur noch die ſozialdemokratiſche „Volks-

h echt 12. Aug. Jm Hauptbahnhof Frankfurt a. M.
Berlin 12 Aug. Das Umfaſſungsmanöyer im Nor trafen, wie der „Vorwärts“ berichtet, vor einigen Tagen h

den und Süden gegen Warſchau, ſoll ſich wie berichtet wird, derte von Arbeiterfamilien aus dem elft et w. Koo-
mit überraſchender Schnelligkeit entwickeln. Jm übrigen ſind lenbezirk bei Diedenhofen ein, die inner! n un
die Polen auf Solean zurückgegangen Die Not der War Zurückkaffung aller Möbel ihre Wohn
ſchauer Bevölkerung iſt. auf ihrem Höhepunkt angelangt, und ten und nur die allernotwendigſtent H
wie der „D. Allg. Ztg.“ berichtet wird, ver Wucher ebenfalls. durften. Ausgewieſene berichten, daß n
Die Lebensmittel wurden reſtlos heſchlagnahmt. Die Eiſen rung an ihre Stelle italien ind n
bahnfahrkarten ſind in den Händen von Schiebern. die für ter ſetze. Den Ausweiſungen ſollen weitere größere Trans-
eine Fohrkarte Warſchau- Danzig 4000 M. bezahlen laſſen. porte folgen.

ſtpreußen wird von bolſchewiſtiſchen 8Propagandiſten überflutet. Der Konflikt im Saarlant
Suror r ter 90 t in 9 Vergarbeitffewer Tonſtir London Paris ſchaft ſerden die berg liche Jnrne er ſchwarzen

London, 12. Aug. (Unterhaus.) Auf eine Anfrage Truppen aus dem Saar ebiet In Saars ücken und Saar-
betr. vie Pariſer Melbung, wonuch vie franzöſiſche Regie h en rennt e e r
rung beſchloß, die Regierung Wrangels anzuerkennen, ſagte r Sarrhricker wurden a Eifenbahner verhuftet, die ſich

von Sacerbrücen m J 0 Eife verag t. dieLloyd George er habe die Meldung mit Ueberraſchung und weigerten, die Arbeit wieder aufgeneh z ertlarten, m
Beſorgnis geleſen. Eine Mitteilung dieſer Art ſei ihm nicht der deutſchen Regierung gehorck die Sitzungen
zugegangen. Er könne kaum annehmen, daß die Meldung es Kriegsgerichte beginnen hente.
korrekt ſei, weil er ſicher ſei, daß Millerand ihm die Abſicht Reue deutſche Handelsſchiffahrt
der franzöſiſchen Renterung bekanntgegeben haben würde, r et un
wenn er etwas derartiges beabſichtigte. Ein Vorſchlag auf Ennnrich, 12. Aug. Nrcch Mitteikitncren aus holländiſchen
die Anerkennung Wrangels ſei auf der Konferenz von Hythe. Kreiſen haben verſchiedene reichs deutſche Schiffahrtsgeſell
nicht gemacht worden. Lloyd George fügte hinzu: wir be ſchaften durch Vermittlung der deutſchen diplomatiſchen Ver

belgiſche R Erſuchen
gerichter, die vor dem Kriege vorhandenen S hiffahrtsbezie
hungen: zwiſchen Antwerhen und dem Reiche wieder auf
zunehmen. Die belgiſche Regierung iſt geneigt, dem Antrag

enierung das

die en keiner Verhandlung mit der ſcher Flagge fahren.

dem San für die ſpätere große Offenſive konzentriert werden

ſtattzugeben, um der Rotterdamer Konkurrenz zu begegnen.
Die Schiffe ſollen mit deutſcher Bemannung und unter deut

Eine ſparxtakiſtiſch-bolſchewiſtiſche Knudgebung.

Mannheim, 12. Aug. Eine Straßenkundgehnung für
Sowjet-Rußland, zu der der Spartakusbun gefordert
hatte, ging geſtern nachmittag mit einer Beteiligung von
vielen Tanuſenden, darunter einem auffallend ſtarken Zuſtrom
aus Ludwigshafen Umgebung von Mannheim vorwsund eſich. Durch den Zug dem auch mehrere Mufſikkapelle n

24 J h W F a D.mirwirkten, wurde der Straßenbahnverkehr längere Zeit
behindert. Von Zwiſchenfällen iſt nichts bekunnt geworden.

Mnitivnsranb in AlLenſteit.
Allenſtein, 12. Aug. (Eig; Drahlher.) Sechs War

gons mit Munftion, davon vier mit Artiſferie- und zwei mit
Jnfanteriemumitivn, trafen auf dem hieſigen Bahnhofe ein.
Die Wagen konnten nicht weiterſahrrn, da die Eiſenbahner
das Einrangieren verweinerten. Inzwiſchen ſind fünf Wag-
gons der Munition beraubt worden und im ſechſten befindet
ſich nur noch die Hälfte

Die S. P. ſtud wäl kommen
kailand, 12. Auguſt. Wie der „Avanti“ aus Moskau

meldet, hat der Kongreß der dritten Internationale die Zu
laſſung der U. S. P. Deutſchlands und der ſozialdemokru-
tiſchen Partei Frankreichs mit beratender Stimme be
ſchloſſen.

Immer neue Spitzvübereien.
Hannover, 12. Aug. Bei dem Staatsbahnbau Min

den Nienburg wurden Millionenſchiebungen zum Nachteil
des Eiſenbahn Fiskus entdeckt. Die Kriminalvolizei nahm
bisher 16 Perſonen, Angeſtellte der Bauſirma und EiſenbahnDeutſchland in Genf anbieten werde: Wenn bis zur Genfer beamte in Haft.

Konferenz nicht Erein niſſe die Lage weſentlich ändern würdem,
würde man kein Angebot machen. Das könne man
auch ehrlicherweiſe nicht tun. So wie der Vertrag,
aufgeſtellt ſei hätte ſeings Ausführung folgende Folgen: 60
Milliarden Goldmark foll Demtfrhternd zuhlen, davon 20 Milli
arden in Waren, die überſchritten worden ſeien. und 40 Milli-

„arden Bons. Auf 66 Millionen Einwohner gerechnet, mache
das auf den Kopf 1000 Goldmark, nach dem augenblicklichen

Kurs 10 0600 Papiermark. Alſv jede Famiile von vier Per-
ſonen werde mit einer Schuld von 40 000 Papiermark be
laſtet. Sie müßte alfo jährlich 2400 Mk. zahlen. Zühle man

dazu die 2000 Mk., um die normulen Ausgaben von etwa 30
Milliorden zu decken, ſo komme man auf 4400 Mk. Nnch der

Statiſtik für Preußen vom Jahre 1918 häten 81 v. H.
Deutſch nur ein höheres fährliches Einkommen bis 3000 M.

tions kraft Deutſchlands gusnützen. Wenn
man in ver jetzien Zeit Waren veſitze, ſo ſei das von viel

größerer Bedeutung, als wenn man Geld habe. Deutſchland

Die tüchtigen Schants!
Wien, 12. Aug. Zu der Beendigung des Streiks der

Telegraphen- und Telephonangeſtellten wird mitgeteilt:
Geſtern vormittag trat den Vertretern der Streikenden ſo
etwas wie eine öſterreichiſche „Regierung“ gegenüber: zwei
„Siaatsſekvetäre“ und zwei „Unterſtgatsſekretäre“. Alle an

deren Regierungsmitglieder ſind frotz dieſes ſo tief in das
Wirtſchaſtsleben einſchneidenden Sireiks in die Ferien
und auf Wahlreiſen und treffen erſt Freitag zu einer
Sitzung des Kabinetts wieder in Wien ein. Die hier ge

zbliebene „Rumpfregierung“ fand keinen Rat, als die Forde
um „der Ausſtändigen zu bewilligen, Forderungen, die

natürlich ſofort von allen anderen Kategorien von
Staatsangeſtellten auf germommen wurden und für den
Monat Auguſt eine im Etat nicht vorgeſehene Belaſtung

des Staatshaushaltes von mehr als eine viertel Milliarde
dw n ſich ziehen. (Wer lang hat, läßt lang hängen

Wirth erklärte zum Schluß. man folle die Produk- D m

Bürgerkrieg in Athen.
Genf, 12. Aug. Jn Athen herrſcht offener Bürgerkrieg.

habe das größte Jntereſſer daran; daß Frunkerich wieder
wirtſchaftlich in vier Höhe komme;: Man müſſe und wolle

wiedergutmachen, aber. eg ſei weder klug noch weiſe,
Jahren im Schloß Wilhelms Deutſchha nd zu ru inieer en. Dag Schickſal Deutſch

Die Bevölkerung iſt im Konſtantiniſten unv Venizeliſten ge
ſchieden die ſich in den Straßen und in den Theatern Revol
verfchlachten liefern. Venizelos wird n ſeinen Anhängern
erwartet die ihm einen feſtlichen Einzug bereiten wollen,
aber ſeit drei Wochen wagt er ſich nicht mehr in die Stadt.



Die Erben von hohenſinden.
Koman von Fr. M Whita

(ucht hat doch ein jeder von uns und h laſſe vieFang ger pemenden läſtig fallen. n Volte
wir von W und ren Angelegenheiten n Jhre

Und dafür müſſen Sie ſogar nlautete die wen e b h eh nMädchen die es tun. Das Schummſte iſt, daß es ſehr
Abſicht, ſich als Malerin Jhr Brot zu verdienen, haben61) Nachdruck verboten.) Sie doch wohl endgültig aufgegeben nicht wahr Und a c. rZhre wangen vrannten in dunkler Glut und es ebenſo wahrſcheinlich ſind Ske heute noch wie geſtern ent hatten um ſich ein Taſchengeld damit zu verdienen, und e

war wirklich tapfer von ihr, dies Bekenntnis ihres Fehl- ſchloſſen, nicht in meine Fußtapfen zu treten.“ nehmen ärmeren Mitſchweſtern das Brot weg. Was Sie
ſchlages, Nie zuvor hatte ſie ſich zu etwas Aehnlichem ent- „Nehmen Sie es mir nicht übel aber ich kann aber a ſonſt verſuchen würden mit nichts anderem Reic
ſchließen können. Und Herta einpfand, was dieſes Be ich kann es wirklich nicht könnten Sie ſoviel verdienen. Schreibmaſchinen Schreiben ine
kennt is dedeutete. ch denke nicht daran, Jhnen deswegen zu zürnen, müßten Sie erſt lernen und das Erlernen von Bureau chieit

„Sie haben einen großen Sieg gewonnen,“ ſagte ſie denn ich kann es Jhnen ſehr gut nachfühlen. Jch ſelbſt arbeit koſtet ziemlich viel Zeit und ziemlich viel Geld. Und Dei Wudens
herzlich. „Größer vielleicht als Sie ſelbſt glauben. Jch denke Dev mit Grauen zurück an die Qualen, die es mir dann man kann auch mit zwanzig Mark in der Woche rm ſche Mini
habe heute morgen einen Brief von Herrn Gentner be- t in der erſten Zeit bereitet hat. Aber vielleicht ver leben. Einſpruc
kommen, in dem er mir allerlei von Jhnen erzählt uchen Sie es mit Muſterzeichnen P aden auJch hoffe, der Tag wird kommen, an dem Sie Rudolf Gentner Margarete war zu allem bereit. Sie kam ſich ſo hilflos 30. Kapitel. en gedroht,
ganz erkennen. J und 2 wach vor, daß ſie froh war, jemanden zu haben, Herta verweigerte zunächſt jede weitere Unterhaltung, wegs unerwa:

„Aber das tue ich ja,“ widerſprach Margarete, und der ſie in das rechte Fahrwaſſer lenken konnte. Was wäre GOenn ſie hatte dringend zu arbeiten. Es waren r Jetzt hat
ihre Lippen zitterten leicht. „Er iſt ein vortrefflicher wohl aus ihr geworden, hätte Rudolf Gentner nicht Herta einem Roman, die ſie anfertigen mußte ſchreckliche Landwirtſchaf
Mann, und ich verdanke ihm ſehr viel verdanke ihm auf ſie aufmerkſam gemacht oder wäre das Mädchen eichnungen, ſoweit Margarete ſehen konnte, mit un der ſüddeutſch
mein Leben. Aber er er verſteht nicht weniger ſelbſtlos und weniger bereit geweſen, ihr zu möglich ſüßlichen Mädchengeſichtern und unmöglich ſchön- ſtattgefunden.

„Was verſteht er nicht entgegnete Herta, ganz
gegen ihre Gewohnheit heftig. „Er iſt ſtark und kühn.
Und er dünkt ſich nicht zu ſchlecht für irgendein Mädchen
der Welt. Und er iſt es nicht! O, Jhre Augen werden
fehend werden. Und wenn ſie es werden, werden Sie
das glücklichſte Mädchen unter der Sonne ſein. Das iſt
das größte Glück das Weib eines guten und ſtarken

helfen Sie wollte es alſo mit dem Muſterzeichnen ver
ſuchen aber ſie brauchten nur einen halben Nachmitttag
und einige Verſuche, um zu erkennen, daß es auch damit
nichts war.

„Sie ſind leider ſehr ſagte Herta, als ſie
gemeinſam die Verſuche betrachteten. „Wir werden uns
wohl noch ein wenig länger gedulden müſſen, ehe wir Jhre

bärtigen Männern die Schurken ſchwarzhaarig und die
edlen Männer blond. Als einem der Schurken ſeine
Schlechtigkeit gar zu deutlich auf dem Geſicht geſchriebenſtand, konnte ſich Margarete nicht enthalten, eine Bemerkung

darüber zu machen.
„Jn Wahrheit bin ich es nämlich gar nicht, die- die

Zeichnungen macht,“ entgegnete Herta, die gerade die un

Delegierten de
über die künft
Künftig ſollen
ländiſcher Käj
faßt“ werden
berfügte Auft
zutgeheißen.

W neg 2 n 9 ief un nnhr zu ar J—ioho t 8 S zine KDannes zu wWerden, der tief und wahr und zart lieben eigentliche Beſtimmung gefunden haben. Für den Augenblick geheuer üppige Geſtalt einer verführeriſchen Brettldiva be- eine h

kann und der Mut genug hat, nicht einen Engel übri Sie we iner Freundi ſhafeng en tt. h S wird kaum etwas anderes übrigbleiben als das Kolorieren gonnen hatte, gelaſſen. „Sie werden von einer Freundin gartoffeln ſoljondern ein Weib heiraten zu wollen
„Denken Sie ſo ſehr hoch von ihm
„Gewiß denke ich ſo. O, wie ich ihn lieben würde

wenn er mich liebtel! Wie ein Buch würde ich meine
Seele vor ihn hinlegen, und ich wäre glücklich, wenn er

von Karten. Jch kann Jhnen da zufällig behilflich ſein,
Aufträge zu bekommen, denn der Beſitzer der „Luſtigen
Zeit“ hat gleichzeitig einen Poſtkarten-Verlag, und er hat
mich erſt neulich gefragt, ob ich nicht jemanden wüßte, der
ihm Karten etwas künſtleriſcher koloriert. Er zahlt ſogar

von mir gemacht. Sie iſt in den letzten Tagen ſehr krank
geweſen und ihre Arbeiten ſind dementſprechend qus-
gefallen. Hätte ſie der Verleger zu Geſicht bekommen,
wären ſie ſicherlich zurückgewieſen worden. Glücklicherweiſe
kenne ich dort einen Redakteur, der ſie mir wiedergegeben

ſhloſſen werde
ſoll erfolgen,
allernächſten
ſollten.

Es liegt cſich alles, quch das Letzte, was in mir iſt, zu eigen machte. im indig irtſchafAber auch Sie werden fehend werden. Sie werden Mark an de e ennge für n W ne Vrenndn e laſſen s n mag We
nen da da ginn Fenſcen u allerdings ſehr cher und ſorgfältig gearbeitet ſein.“ zuliefern, wenn ſie ſie ihrer Krankheit wegen nicht Heſfer ber vollsernähaden, der einen wahrhaſt liebt. Der einen nicht wie eine Dargarer warde recht les Kwrag anders hatte machen könne. Sie kann ſie nun in ihrem augenblicklichen rungsbehörden
Heilige anbetet aber der auch weiß, voll weiß was ſte ſich ihr Leben in Berlin doch ausgemalt, als ſie von Zuſtand tatſächlich nicht beſſer machen und ſo muß ich der legitimeihm der andere geben kann, und der niemals, auch nicht Hol nde fortgef hren 46 Aber ſie erkannte wohl, es für ſie beſorgen. Jch kann das Geld dafür heute abend ßung des fre
far Quen einzigen Augenvlick, die Achtung davsr veiliert r Re mee W n Wrn d hait Herta dankb bekommen und Gertrud ſo heißt meine Freundin LagerungseinrSie war heiß und erregt geworden, und dann weinte aß ſie Mögu n Se die W vie e i d Je Aal ſagen, daß der Verleger mir aufgetragen hat, es ihr zu tie ſache n
ſie ein bißchen. Aber ſie faßte ſich ſchnell und ſagte mit für die erit ſenſtes die ſie ihr da geseig gen. 8 s wenigen Wochdem alten, hellen Lächeln: hatte. Sie äußerte nur zaghaft, daß es ihr ja dann kaum rin werden, was„Vitte lachen Sie mich nicht aus, wenn ich einmal möglich ſein werde, mehr als zwanzig Mark in der Woche (Fortſeyung folgt. fallen iſt. Es
etwas ſentimental werde. Seine Träume und ſeine Sehn zit verdienen en r

G W e S S der heſe vh l in Am Montag den 18. Auguſt eröffne ich im e e e S h SSSSSTSSSrroee trifft per
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geichsnahrungsmittelwirtfchaft.

Vor einer Woche drang unvermittelt die Nachricht in die
Heffentlichkeit. daß zwiſchen den Regierungen des Reiches

nd Badens eine Art Wirtſchaftskrieg ausgebrochen ſei. Der
padiſche Miniſter des Innern erklärte, ſeine Regierung habe
trotz Einſpruchs der Reichsregierung die Zwangswirtſchaft

Baden aufgehoben. Das Reich hat bereits mit Repreſſa-
en gedroht, was übrigens der badiſchen Regierung keines
wegs unerwartet kommt.

zFetzt haben im Reichsminiſterium für Ernährung und
gandwirtſchaft Beſprechungen mit den Ernährungsminiſterien

der ſüddeutſchen Staaten. Bayern, Württemberg und Heſſen
fattgefunden Baden war alſo nicht vertreten. Zwiſchen den
delegierten der Regierungen wurde ein volles Einvernehmen
über die künftige Handhabung der Bewirtſchaftung erzielt.
Künftig ſollen nur noch Brotgetreide, Milch, Butter und in
ländiſcher Käſe „ſtraff bewirtſchaftet“ und auf's ſchärfſte er
ſaßt“ werden. Die vom Reichsernährungsminiſter bereits
herfügte Aufhebung der Oelfrüchte- Bewirtſchaftung wurde
zutgeheißen. Die Fleiſchkarte verſchwindet und wird durch

ine Kundenliſte erſetzt; zum Herbſt hofft man die Bewirt-
ſhaſtung des Fleiſches gänzlich einſtellen zu können. Ueber

Kartoffeln ſoll noch in der erſten Auguſthälfte endaültig be
ſhloſſen werden. Die Artfhebung der K artoffelbewirtſchaftung
ſoll erfolgen, wenn die bisher günſtigen Erxrnteberichte in den
allernächſten Tagen nicht noch eine Verſchlechterung erfahren
ſollten.

Es liegt auf der Hand, daß mit einer Aufhebung der Be
wirtſchaftung bei gewiſſen Lebensmitteln und mit der Ver
ſchärfung bei der Bewirtſchaftung anderer für die Sicherung
der Volksernährung nur wenig erreicht iſt. Wenn die Regie
rungsbehörden ihre Bewirtſchaftungstätigkeit einſtellen, muß
der legitime Handel ſie erſetzen. Die jahrelange Ausſchlie

ung des freien Handels hat aber die Uebernahme und
Lagerungseinrichtungen in Verfall geraten laſſen und zahl-
reiche ſachkundige Arbeitskräfte in alle Winde zerftreut. Jn
wenigen Wochen kann das nicht wieder vollwertig aufgebant
werden, was in jahrelanger erzwungener Untätigkeit ver
fallen iſt. Es muß immer wieder betont werden, daß eine
jähe Rückkehr zur freien Wirtſchaft unvermeidliche Kriſen
ſolgen zeitigen muß, die dann mit Unrecht der Einrichtung
der freien Wirtſchaft überhaupt zur Laſt gelegt werden. Dies
trifft beſonders für die Kartoffelbewirtſchaftung zu.

in den Mund gelebt. Häufig reichten die Vorräte
der Reichsgetreideſtelle nur wenige Tage oder Wochen aus:
eine plötzliche Verkehrsſtockung wie ſie bei dem langwie
rigen Binnenſchifferſtreik und bei der unruhigen Haltung

der Eiſenbahner monatelang in bedenkliche Nähe gerückt
var, hätte die Brotverſorgung ganzer Reichsteile über den

Seilage zu Ar. 178 des Merſeburger
Donnerstag, den 11. Auguſt 1920.

Haufen geworfen. Sind erſt eimal größere Getreidereſerven
vorhanden. ſo kommt auch in die Tätigkeit der Reichs
getreideſtelle eine größere Stetigkeit als ſie bisher zu beob
achten war. So mußten zur Zeit der höchſten Wechſelkurſe-
Auslandskäufe getätigt und durch Ablieferungsprämien
der Anreiz zur vermehrten Abgabe imändiſcher Kornfrucht
geſchaffen werden. Das Ziel unſerer Ernährungspolitik
muß ſein, daß auch die Bewirtſchaftung von Brotsetreide
und Milchprodukten recht bald entbehrlich wird.

Rieſenverluſte im ſtaatlichen Bergban.
Obwohl es nachgerade jedem modernen Menſchen ein

gegangen ſein ſollte, daß der ſtaatliche Bergwerksbetrieb
ebenſo weit von volks wirtſchaftlicher Energie wie von Ren
tabilität entfernt iſt, iſt die Lehre nicht umſonſt, die der neuer-
dings veröffentlichte Bericht der preußiſchen Bergverwaltung
für das Betriebsjahr 1918 gibt. Der Wendepunkt in der Ent
wicklung war der 1. November. Der bis dahin erxzielte rech
nungsmäßige Betriebsüberſchuß von 53?28 Millionen wurde
in den letzten zwei Monaten des Jahres 1918 nicht nur auf
gezehrt, ſondern ſogar in einen Unterſchuß von 35,2 Mill.
ver wandelt. Dem Reingewinn von 1917 in Höhe von etwa
51 Millionen Mark ſteht ein Verluſt im Jahre 1918 von über
4 Millionen gegenüber. Beſonders ſchwer iſt der wirtſchaft
liche Rückſchlag bei den Steinkohlenbergwerken in Erſcheinung
getreten während 1917 noch ein Bilanzgewinn von über
30 Millionen gusgewieſen werden konnte, iſt 1918 ein Ver
luſt von 16 Millionen eingetreten. Die Erz- und Kaliberg-
werke weiſen noch einen geringen Ueberſchuß aus. Die
Gründe für dieſen Rückgang in den Erträgen der ſtaatlichen
Bergwerke ſind natürlich die inneren Wirren. Die ſo oft
aufgeſtellte Behauptung, Angeſtellte und Arbeiter leiſteien in
öffentlichen Betrieben mehr und Beſſeres gls in Privat
betrieben, wird durch den Bericht der preußichſen Bergwerks
verwaltung nicht belegt. Zwar hat der preußiſche Berg-
fiskus durch Verluſt der ſaarländiſchen Kohlengruben einen
empfindlichen Ausfall erlitten, aber der Förderungsverluſt in
folge Streik, Verkürzung der Arbeitszeit und
Verminderung der Arbeitsintenſität ſteht um nichts
hinter dem der in Privatbeſitz befindlichen Gruben zurück.
Von einer großzügigen Neuorganiſation der preußiſchen
Bergwerke hat man noch wenig gehört. Vor einigen Monaten
machten die Pläne des ſächſiſchen Finanzminiſters von ſich
reden. Er wollte mit der behördlich-reglementariſchen Füh
rung der ſtaatlichen Bergwerksbetriebe brechen und hervor
ragende Organiſationen und Fachleute gegen Privatdienſt-
vertrag in die fiskaliſche Bergbauverwaltung ziehen. Die
anch auf dem Genfer internationalen Bergarbefterkongreß
geforderte Sozialiſierung (bezw. Nationgliſierung) des Berg
baus wird nur dadurch gefördert, daß moderne leiſtungsfähige
Betriebsformen für die ſtaatlichen Bergwerke herausgebildet

Tageblattes
Leitung eines Unternehmens in Angriff genommen zu we
den. wenn große Unterſchüſſe eingetreten ſind. Dieſe „B
dingung“ iſt jetzt vollauf erfüllt. Der Reichswirtſchafisra
ſollte ſich obwohl es ſich hier ja nicht um eine Reichs
ſondern um eine Laudesangelegenheit handelt eingehen
mit dieſer Frage befaſſen.

werden. Jn der Regel pflegt erſt dann eine Reform in

Aus Stadt und Umgebung
Zur Aufhebung der Reichsfleiſchkarte.

über die wir bereits Mitteilung machten, iſt noch zu melden,
daß Selbſtverſorger angeben müſſen, in welcher Zeit ſie re
Fleiſchvorräte verwenden wollen. In dieſer Zeit dürfen ſie
kein Fleiſch auf Grund der Kundenliſte kaufen. Als Wochen
ration iſt ihnen ein Pfund zugebilligt. Gleichzeitig iſt eine
neue Höchſtpreisverordnung für Schlachvieh erlaſſen wor
den, die ſehr erhebliche Erhöhungen bringt. 100 Pfd.
Lebendgewicht ſollen je nach Qualität bei Rindern zwiſchen
180 und 380, bei Kälbern 350, bei Schweinen 350, bei
Schafen zwiſchen 200 und 360 Mark koſten. Da Schweine
höchſtens* 80 v. H., Rinder nur 50 v. H. Schlachtgewicht
haben, ſo bedeutet das auch, wenn man die Verdienſtzu
ſchläge des Großhändlers, Kommiſſions- und Ladenfleiſchers,
die doch auch leben wollen und hohe Geſchäftsunkoſten haven,
zurechnet, einen ſehr hohen Preis im Kleinhandel.

Der Nebernahmepreis für Hafer alter Ernte

Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt ſeitens
des Reichs miniſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft
nunmehr der Uebernabmepreis für den Hafer alter Ernte
auf 2200 Mark feſtgeſetzt worden. Die ſoeben vom Neichs-
ernährungesminiſterium veröffentlichte Verordnung über die
Bewirtſchaftung des Hafers in der Uebergangszeit beſtimmt
außerdem hinſichtlich des alten Hafers, daß die Haferhändler
noch eine gewiſſe Zeit nach dem 16. Auguſt Bewegungsfrei
heit genießen ſollen, daß die Viehhalter die am Beſchlag
nahmetermine in ihrem Beüutz befindlichen Haferbeſtände
weiter verfüttern und die Hafernährmittelfabriken ihre Vor
räte noch bis zum 15. Oktober verarbeiten dürfen. Eine
andere Vorſchrift der Reichsgetreideſtelle über die Aufbrin
gung des Haferbeſtandes enthaltende Verordnung ſteht eben
falls kurz vor der Veröffentlichung.

Der Verband deutſcher Müller,

die älteſte und größte Organiſation der deutſchen Müllerei,
hält am 19. Auguſt im Konzerthaus in Dresden ſeine Haupt
verſammilung ab, auf deren Tagesordnung bedeutſame Fra
gen der Mühleninduſtrie ſtehen.



Aus Provinz und Reich
Erheblicher Preisſturz am Oberrhein.
Köln, 10. Aug. Oberrheiniſchen Meldungen zufolge

hat auf den hauptſächlichſten dortigen Obſt- und Gemüſe
großmärkten in den letzten Tagen ein erheblicher Preisſturz
eingeſetzt, der für manche Großhändler kataſtrophale Wir-
kungen hatte. Einzelne Gemüſe- und Obſtſorten ſanken um
Zweidrittel des Preiſes der Vorwoche. Der Rückgang der
Preiſe wurde verurſacht durch die freigegebene Einfuhr aus
ländiſcher Marktwaren. Auch die Obſtweinpreiſe ſind um
50 v. H. geſunken, desgleichen gehen die Weinpreiſe derart
zurück, daß in einzelnen Orten Weine nicht mehr an den
Mann zu bringen waren, trotzdem deren Preiſe um 50 und
mehr v. H. gegen die Preiſe vor einigen Monaten zurück
gegangen waren.

Die Beratung über den Mittellandkanal.
Braunſchweig, 10. Aug. Der Landtag in Braun

ſchweig nahm heute Stellumg zu einer Interpellation wegen
der Linienführung des Miltellandkanals. Miniſter Antrick
erklärte in längerer Rede, daß Braunſchweig in Gemeinſchaft
mit Sachſen, Anhalt, Oldenburg und Bremen unentwegt für
die ſüdliche Linienführung eintreten werde. Der Landtag
nahm dann einmütig eine entſprechende Entſchließung an,
in der u. a. Einſpruch erhoben wird, daß die preußiſche Vor
lage auf der Grundlage der ſogenannten Mittellinie ver-
faſſungswidrig auf braunſchweigiſches Gebiet hinübergreife.
Die Braunſchweigiſche Landesverſammlung erwärte, daß
die Reichsregierung ſich bei ihrer ſpäteren Entſchließung
durch einen Beſchluß der preußiſchen Landesverſammlung in
keiner Weiſe beeinfluſſen laſſen werde.

Neue deutſche Erfolge mit drahtloſer Telephonie.

Berlin, 11. Aug. Das Reichspoſtminiſterium hat ſchon
ſeit längerer Zeit durch das Funk-Betriebsamt unter Heran-
ziehung der Fachinduſtrie umfangreiche Verſuche mit draht
loſer Telephonie vornehmen laſſen, die jetzt das Ergebnis
gezeitigt haben, daß es möglich iſt, von einer Zentralſtelle
aus die Sprache befriedigend innerhalb ganz Deutſchland
drahtlos zu übermitteln. Als Sendeſtelle diente die Haupt
znkſtelle Königswuſterhauſen. Die Nachrichten wurden von
mpfangsſtellen aufgenommen, die der Luftlinie nach 30 bis

600 Kilometer entfernt lagen. Die Verſuche werden unter
ſorgfältiger Verwertung der erzielten Ergebniſſe fortgeſetzt.
Es iſt nicht zu zweifeln daß ſie die erforderlichen techniſchen
Srundlagen liefern werden, um bald auch dieſes neue Nach
richtenmittel in den Dienſt der Allgemeinheit ſtellen zu können.

Vor dem Ende. des Gasſtreiks.
Charlottenburg, 11. Auguſt. Der Streik der Gas

arbeiter wird aller Vorausſicht noch im Laufe des heutigen
Tages beendet werden. Bereits geſtern iſt es zwiſchen den
Arbeitern und dem Magiſtrat zu einer Einigung gekommen.
Heute früh finden in den Charlottenburger Gaswerken Be
triebsverſammlungen ſtatt, in denen den Arbeitern von der

Magiſtrat Mitteilung gemachterfolgten Einigung mit dem

wird. Es iſt zu erwarten, daß daraufhin die Arbeiter den
Betrieb ſofort wieder aufnehmen. 2

Beifetzung des Feldmarſchalls v. Woyrſch.
BVreslau, 10. Aug. Auf dem Landſitz Pilsnitz wurde

ger nachmittag der verſtorbene Generalfeldmarſchall v.
Wehrſch unter überaus zahlreicher Beteiligung der Militär
und Zivilbehörden beigeſetzt. Kaiſer Wilh ließ einen
Kranz niederlegen. Ein militäriſcher Zug erwies
Dahingegangenen die letzten Ehrenbezeugungen.

An den Unrechten gekommen.
F Kiel, 11. Aug. Graf von Luckner, der frühere Kom

mandant des „Seeadler“, wurde in der Nacht vom 8. auf 9.
Auguſt um 12 Uhr, als er aus dem Jachtklub kam, in Dü-
ſternbrook von zwei bewaffneten Wegelagerern überfallen.
Der Graf, der über ganz ungewöhnliche Körperkräfte ver
fügt, ſpielte zunächſt den Aengſtlichen, ſo daß die Räuber die
Waffen ſinken ließen. Darauf faßte er einen der Kerle bei
der Hand und drückte ſie mit eiſernem Griff zuſammen, und
zwar ſo, daß die Finger aus den Gelenken kamen, worauf
er den anderen Angreifer an der Gurgel faßte und mit deſſen
eigenem Stock derartig zurichtete, daß er zuſammenbrach.
Nach ihrer körperlichen Wiederherſtellung werden die Ver
brecher auch der richterlichen Strafe nicht entgehen.

Turnen, Spiel und Sport
Reichsjugendkämpfe 1920 in Merſeburg für die Jungmädchen

am 29. Auguſt auf dem Preufßenplatze.
1. Vierkampf: a) 75-Meter-Lauf, b) Schlagballweit

wurf, e) Uebung am Reck, d) Uebung am Barren. Von Nicht
turnerinnen kann ein Dreikampf unter Ausfall der Geräte-
übungen durchgeführt werden; dafür iſt Weitſprung ohne
Brett einzuſetzen.

2. Einzelwettkämpfe, zugleich Mannſchafts
kämpfe: a) 100-Meter-Lauf, b) Hochſprung, c) Kugelſtoßen

5 Kilogramm, bezw. Stoßballweitwurf. Jede Teilnehme-
rin kann nur für eine der drei Uebungen gemeldet werden.

3. Mannſchaftskämpfe, nacheinander: a) Staffel-
lauf (10250 Weter), b) Dreiballauf (12 Tin.), Grenzball
(12 Sp.) und e) Ball über die Schnur.

4. Sondervorführungen, Scherz und Unter
haltungsſpiele.

Die Wetkämpfe werden in drei Altersſtufen ausgetragen:
1. 17.--20., 2. 14. 16., 3. 12. 19. Lebensjahr. Für falſche
Altersangaben wird der Verein beſtraft, indem ſeinen Mit
gliedern kein Sieg zugeſprochen wird. Zu 4. ſind auch die
Aelteren (über 20 Jahre) zugelaſſen. Nähere Beſtimmungen
enthält die „Deutſche Turnzeitung“ Nr. 4.

Liga-Spiele des V. f. L. Die Liga- Mannſchaft des hie-
ſigen V. f. L. hat für dieſen Monat folgende Spiele abge-
ſchloſſen am Sonntag, den 15. Auguſt in Magdeburg gegen
Viktorig 96, am Sonntag, den 22. Auguſt in Merſeburg
gegen Boruſſia-Halle, am Sonntag, den 29. Auguſt in
Merſeburg gegen den LigarMeifter des Saalekreiſes:
Wacker- Halle.

Die 1. Jugendmannſchaft des V. f. L. unternimmt am
Sonnabend, den 14. Auguſt, eine Reiſe nach Thüringen, um
am Sonntag, den 15. Auguſt, in Kahla in Thüringen gegen
den dortigen Sportverein zu ſpielen.

dem Elf zur Verfügung haben.

h. Herbſt-Kreistag dves Saalekreiſes. Am
den 14. Auguſt findet in Halle
der r etan ſtatt.

Soim Reſtaurunt „Mars in

z Fußball in Halle. Der deutſche Altmeiſter Un
927. Berlin in Halle. Nach jahrelangem Bemühen i
endlich gelungen, die bekannte Berliner Union 92, den
maligen deutſchen Meiſter und derzeitigen Südkreismeſ
nach Halle zu gewinnen. V. f. L.-Halle 96 wird ſeine d

Das Spiel findet am Sonn
auf dem Sportplatz am Zoo ſtatt.

Merſeburger Rudergeſellſchaft. Die letzten Tage
Trainings für die Klubregatta ſind da. Noch zwei anf
gende Nachmittage, dann iſt der Augenblick der Prüfung
Könnens da. Die drei vergangenen Nachmittage der Wo
waren ganz vom Training erfüllt. vom Spätnachmitiag
in den ſinkenden Abend waren alle Boote ſtändig auf d
Waſſer, und die 1000-MeterStrecke wurde täglich von M
chem mehr als einmal unter Drangabe aller Kräfte geme

Der Gaſtvierer, der anfangs infolge nur einer Meld
auszufallen drohte, wird nun noch gefahren, und zwar
den ſich der Halleſche RuderKlub und der Halleſche Nu
verein Böllberg meſſen.

Die Reihenfolge der Rennen iſt: 1. v. Trothag
Vierer, 2. Gig-Vierer für Anfänger. 3. RennVierer, 4. G
Gig-Vierer, 5. Doppelzweier ohne Steuermann, 6. GigEi
7. RennEiner, 8. Achter. Da infolge der ſtarken Meldung
die Vorrennen ſehr zahlreich ſind, fangen dieſelben berg
am Sonnabend nachmittag 5 Uhr an: am Sonntag
mittag beginnen die Vorrennen um 9 Uhr. Anſchließ
daran findet ein Frühſchoppen im Vootshaus ſtatt.
Hauptrennen beginnen mit dem v. Trotha-Gig-Vierer
3 Uhr nachmittags. Von 3——8 Uhr ſpielt auf dem Sporty
eine Kapelle. Nach Schluß der Rennen findet die Preise
teilung ſtatt. Bei Konzert bleibt man abends im Bootshay
Sollte der Wettergott ſich einigermaßen freundlich zeigen,
hat die Leitung vor, ein Feuerwerk zu veranſtalten.
ganze Huhnholz ſoll ſich in farbigem Lichte baden und
Fußgängerbrücke ein einziger großer, Goldregen ſprühend

n t u ſchen wi Erfolen Ruderern wünſchen wir guten Erfolg, den ander
Mitgliedern und Gäſten viel Vergnügen!

Handel, Verkehr, Volkswirtſchaft.
Metallpreiſe in Berlin

für 100 Kilogramm in Mk. 10. Auguſt 6. AugufElektrolytkupfer wire bars (feſtgeſt. von auf g
d. Vereinig. f. d. deutſche Elektrolytkupfer

notiz) 1974 1940S Raffinadekupfer 99--99,3 pCt. 1400-—-1450 1375 14
S Originalhüttenweichblei 550 520-530S Hüttenrohzink, Syndikatspreis S Sdo. Preis im freien Verkehr 710--720 675

Remalted Plattenzink 480—580 460Z. Originalhüttenaluminium 98-99Ct. 2600 2600 2480 250
do. in Walz oder Drahtbarren 2800-—2850 2759 28

s Zinn Banca, Straits, Billiton 4800--4900 4650--470
s Hüttenzinn, mindeſtens 99 pCt. Ss Reinnickel 3650 8700 36650 370S AntimonRegulus 800 800S Suber in Barren ca. 900 fein für 1Kg. u i 1075 10
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